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Gesamtkonzept 
für (Vlalbun-Steg 
ij •'  "  1  T: j > 

Vorwärts zur Swisscom 

VADUZ: Nach Vorliegen ei-, 
nes Marketing-Konzepts hat  
eine vom Ressort Wirtschaft 
eingesetzte Arbeitsgruppe 
zwischenzeitlich auch ein 
Gesamtkonzept für das  
Naherholungsgebiet Mal-
bun-Stcg ausgearbeitet. 
Dieses wurde von  der  Re­
gierung jetzt  zur  Kenntnis 
genommen und  wird die 
Grundlage für die Ausarbei­
tung  eines Berichtes und  
Antrages a n  den Landtag . 
bilden. Seite 2 

Hilti kooperiert 
mit Jenoptik 

SCHAAN/JENA: Der Hilti-
Konzern in Schaan u n d  die 
Jenoptik im deutschen Jena 
haben eine Entwicklungs­
u n d  Produktionspartner­
schaft für  Laser-Distanz-
messgeräte gegründet. Ent­
standen daraus ist eine neue 
Generation von  Messgerä­
ten. Die breiten A n w e n ­
dungsmöglichkeiten der 
neuen Laser-Distanzmess1 

gerate ermöglichten sowohl 
Hilti als auch Jenoptik a t ­
traktive Wachstumschan­
cen, teilten Hilti-CEO Pius 
Baschera und Jenoptik-Fir­
menchef  Lothar Späth ges­
tern mit. Seite 17 

Frühjahrsputz 
für «La Boheme» 
BREGENZ: Nur noch knapp 
vier  Wochen sind es bis 
zum Beginn der  Proben v o n  
«La Boheme» a u f  der  See­
bühne  der  Bregenzer Fest­
spiele. Die ersten techni­
schen Proben sowie alle Ar ­
beiten u n d  Vorbereitungen, 
u m  die Bühne aus dem 
W i n t e r s c h l a f ^  erwecken, 
s ind aber  bereits in vollem 
Gange. Letzte Sei te  
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für Umweltschutz 

Regierung und Swisscom besiegeln Partnerschaft für Festnetztelefonie 
Die Regierung konnte mit 
der Swisscom einen be­
währten Partner für die in 
den letzten Jahren arg 
strapazierte liechtensteini­
sche Festnetztelefonie ge­
winnen. Für die Telefon­
konsumenten soll dies in­
nerhalb der nächsten ein­
einhalb Jahre eine deutli-.. 
che Verbesserung bringen. 

Martin Frommelt 

Regierungschcf-Stellvcrtrete-
rin Rita Kicber-Beck hatte ges­
tern kurz nach 19 Uhr allen 
Grund zur  Freude: An einer 
Medienkonferenz konnte sie 
bekannt geben, dass soeben die 
entsprechende Absichtser­
klärung zur  verstärkten Zusam­
menarbeit mit der Swisscom 
unterzeichnet worden war. Da­
mit konnte gut ein Jahr  nach 
dem Regierungsantritt in Sa­
chen Festnetztelefonie der  ver­
mutlich wichtigste Schritt ge ­
macht werden, um die unlieb­
samen Folgen des von der  letz­
ten Regierung eingeführten Te-
lekommunikationskonstruktes 
endlich überwinden zu können. 

Wie Rita Kieber-Beck erklär­
te, hat  die Regierung mehrere 
Partner geprüft. Konkret seien 
a m  Schluss drei bis vier  Unter­
nehmen zu r  Wahl gestanden. 

Freude über Partnerschaft (v.l.): Die Regierungsmitarbeiter Martin Meyer u n d  Peter Kindle, Regie­
rungschef-Stellvertreterin Rita Kieber-Beck, Swisscom CEO Fixnetz Adrian Bult und Swisscom CFO 
Rene Fischer gestern Abend in Vaduz. (Bild: Paul Trümmer) 

«Wir sind überzeugt, dass die 
Swisscom der beste Partner ist», 
zeigte sich die Rcgierungschef-
Stellvertreterin überzeugt. 

Swisscom steigt" 
bei der LTN ein 

Konkret sollen die Beziehun­
gen zwischen der  Netzbetreibe-

rin LTN u n d  der  Telecom FL, e i ­
ner  100-prozentigen Swisscom-
Tochter, neu gestaltet werden. 
Dadurch sollen bestehende ope­
rative Probleme in der  Lei­
stungserbringung gelöst wer­
den. Ein Swisscom-Vcrtreter 
wird Einsitz im LTNrVerwal-
tungsrat nehmen. Bis Ende die­

ses Jahrös soll die Swisscom ei­
ne Minderheitsbeteiligung a n  
der  LTN erwerben. Per Ende 

.2003 soil daraus eine Mehr-
hdtsbeteil igung werden. Rita 
Kieber-Beck stellte allerdings 
klar: «Das liechtensteinische 
Netz steht nicht z u r  Disposition, 
dieses bleibt im Besitz des S taa­

tes». Adrian Bult, Swisscom 
CEO Fixnetz, wollte sich noch 
nicht festlegen, o b  die LTN 
künftig unter  anderem Namen 
auftreten wird. Es sei auch noch 
zu früh, über allfallige perso­
nelle Veränderungen bei der  
LTN z u  sprechen, so Bult. 

Massgeblich besser 
Durch eine Vereinfachung 

der  Abläufe u n d  einer Redukti­
on der  Schnittstellen sollen Te­
lefonkunden massgebliche Leis­
tungsverbesserungen erhalten. 
Die Grundversorgung soll lang­
fristig gesichert u n d  die Er­
reichbarkeit aus dem Ausland 
verbessert werden. Unter ande ­
rem ist geplant, dass Liechten­
stein parallel zu r  00423 künftig 
auch unter  der Schweizer Vor­
wahl erreichbar Sein wird. Es 
wird angestrebt, dass  Liechten­
stein z u  . «Swisscom-Inland» 
Wird u n d  damit  grundsätzlich 
(wieder) alle Swisscom-Dienst-
leistungen verfügbar  sein wer­
den. Die Telefoniepreise sollen 
dem schweizerischen Niveau 
angeglichen werden.. Das sei 
auch für  die Swisscom eine 
Zielsetzung, bestätigte Bult. Die 
Verbesserungen für die liech­
tensteinischen Telefonkunden 
sollen innerhalb de r  nächsten 
zwölf bis 18 Monate  Tatsache 
werden, sagte Adrian Bult. 
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Anregungen aus Volk und Gemeinden berücksichtigt 
Regierung verabschiedet ergänzenden Bericht zur Raumplanung zu Händen des Landtages 

Die Regierung h a t  verschiede­
n e  Anliegen a u s  d e m  Volk 
u n d  v o n  d e n  Gemeinden a u f ­
g e n o m m e n  u n d  w i rd  d e m  
Landtag  i m  Jun i  verschiedene 
Änderungsvorschläge z u m  
Raumplanungsgesetz  u n t e r -
hreiten.  Dies gab  Regierungs­
r a t  Alois Ospelt a m  ges ­
t r igen Regierungsmedienge­
spräch bekann t .  

Ein erster Änderungsvorschlag 
betrifft die Grösse der  Bauzone 
i n  den. einzelnen Gemeinden. 
Die Regierung schlägt vor, die 
verschiedenen Zonenarten 
(Wohnzone, Gewerbezone, In­
dustriezone, Ferienhauszone) 
sowie deren Ausbaugrad einer 
separaten Betrachtungsweise 
z u  unterziehen. Damit wird es 
beispielsweise möglich, eine 
Industriezone, die zu 8 0  Pro­
zent  überbaut  ist, auch dann  
z u  erweitern, w e n n  die gefor­
derte Dichte der  Besiedlung 
noch nicht im ganzen Bauge­
biet der  jeweiligen Gemeinde 
erreicht ist. 

Es liegt auch klar in der  Kom­
petenz der  Gemeinde, im Ge­
meinderichtplan festzulegen, 
welche Entwicklung sie h i n ­
sichtlich der  Schaffung v o n  Ar­
beitsplätzen u n d  Bevölkerungs­
zahl anstrebt u n d  wie gross der 
Bedarf a n  den verschiedenen 
Zonen ist. 

Etappierung den 
Gemeinden überlassen 

Zu ausführlichen Diskussio­
nen a n  den entsprechenden In­
formationsveranstaltungen 
führte auch die in Artikel 12 der  
Kommissionsvorlage vorgese­
hene Etappierung der  Bauzonen 
in baureife u n d  bis anh in  nicht  
erschlossene Gebiete. Die Re­
gierung schlägt vor, a u f  die 
Einteilung zu verzichten u n d  
den Entscheid über  die Er­
schliessung nicht baureifer Zo­
nen  im Rahmen ihrer ortsplane-

rischen Verantwortung den Ge­
meinden z u  überlassen;. Dabei 
sind die Vorschriften des Raum­
planungsgesetzes sowie die 
schon heute gültigen Bestim­
mungen des Baugesetzes und  
des Gesetzes über  Baulandum-
lcgungen z u  beachten.  

Schliesslich unterbreitet die 
Regierung dem Landtag auch 
Vorschläge für  eine Erweite­
rung des Beschwerderechts v o n  
Grundeigentümern beim Erlass 
der  Nutzungsordnung. Gleich­
zeitig schlägt sie vor, das  Be­
schwerderecht v o n  Verbänden 

des Heimat- u n d  Umwelt­
schutzes a u f  Fälle z u  beschrän­
ken, wenn  Bauzonenerweite­
rungen inventarisierte oder ge­
schützte Landschaften oder  
Landschaftslemente betreffen. 

Landtag hat letztes Wort 
Der Landtag wird die Stellung­

nahme der  Regierung im Rah­
men der  zweiten Lesung der 
Kommissionsverlage in seiner 
Junisession (19. - 21. Juni) be­
raten. Ob das Raumplanungs­
gesetz anschliessend . einer 
Volksabstimmung unterbreitet 

wird, wird vom Landtag ent ­
schieden werden. 

Mit dem Erlass eines Raum­
planungsgesetzes möchte  die 
Regierung a u f  das  starke 
Wachstuni de r  letzten Jähre  
und die damit verbundenen n e ­
gativen Belastungen (Verkehr, 
Lärm, Luftverschmutzung) rea­
gieren. Land u n d  Gemeinden 
sollen ein Gesetzeswerk erhal­
ten, in dem Aufgaben u n d  
Kompetenzen präzise abge­
grenzt s ind u n d  das  d ie  
Grundsätze für  die künftige 
räumliche Entwicklung festlegt 
u n d  die Basis für  die Erhaltung 
unserer Siedlungs- u n d  Le­
bensqualität schafft, (paß / d m )  
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Das Raumplanungsgesetz soll eine weitere Zersiedelung der Dörfer, verhindern. Schon sei t  über 10 
Jahren wird an der Gesetzesvorlage gefeilt. In der Jutiisession des Landtages soll es n u n  in zweiter Le­
sung behandelt werden. 
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